
Die Übergänge des Übergangssektors
Add-on zu den Datenbasierten Denkanstößen 2/2026
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Die letzte Ausgabe der Denkanstöße befasste sich mit den neuen Schüler:innen in dua-ler oder schulischer Ausbildung, die diese im direkten Anschluss an einen Bildungsgangdes Übergangssektors begonnen haben. Im Add-on schauen wir noch einmal nur für dasRheinische Revier genauer auf die Abgänge aus den Bildungsgängen des Übergangssek-tors. Wie im Denkanstoß werden die Abgänge der Schuljahre 2022/23 und 2023/24 unddie Neuzugänge der Schuljahre 2023/24 und 2024/25 jeweils zusammengefasst. Und wieschon dort gilt: Die zugrunde liegende Schulstatistik erfasst keine direkten Übergänge füreinzelne Schüler:innen. Wir sehen lediglich auf der einen Seite, wie viele Schüler:inneneinen Bildungsgang des Übergangssektors verlassen und auf der anderen Seite, wie vieleNeuzugänge in den Bildungsgängen der Berufskollegs aus dem Übergangssektor stammen.Die Grafik zeigt die daraus geschätzten direkten Übergangsströme der Bildungsgängedes Übergangssektors, wie sie sich auf Basis der Amtlichen Schuldaten rekonstruieren las-sen.
Beschreibung der Ergebnisse

• Betrachtet man die linke Seite der Grafik, fällt zunächst auf, dass mehr als die Hälfteder Abgänge aus dem Übergangssektor im Revier aus den AV-Klassen kommt. 1
• Auf der rechten Seite der Grafik sehen wir, wie viele an den Berufskollegs (1.) indualer oder schulischer Ausbildung aus dem Übergangssektor kommen und (2.) wieviele erneut imÜbergangssektor einen Ausbildungsgang beginnen. Außerdem gibt es(3.) den Bereich „Unbekannt/Sonstiges“ – dieser zeigt den Teil der Abgänger:innen,für die sich nicht eine der ersten beiden Optionen rekonstruieren lässt. Hierzu gehörtdie Mehrheit: 53,8% der dargestellten Ströme endet hier.
• Der Teil, der eine Ausbildung beginnt, ist nur geringfügig größer als der, der erneuteinen Bildungsgang im Übergangssektor beginnt (24,2% im Vergleich zu 22,0%).
• In den Ausbildungsvorbereitungsklassen ist die Schätzung für diejenigen, die einenweiteren Bildungsgang im Übergangssektor besuchen (25,0%), deutlich höher als derAnteil derjenigen, die eine Ausbildung beginnen (14,7%).

1Genau sind es 58,3% (41,3% AV VZ, 17,0% AV TZ, 14,4% BFS1, 27,3% BFS2).

https://www.bildung-rheinisches-revier.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/Datenbasierte_Denkanstoesse/dd2_2026.pdf
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Abbildung1:GeschätzteÜbergangsströme aus denBildungsgängen desÜbergangssektors anBerufskollegs des Rhei-
nischen Reviers, zusammengefasst für die Jahre 2023 und 2024. Daten: Allgemeiner Schuldatensatz, IT.NRW, eigene
Berechnung und Darstellung.

Denkanstöße
• Die Ausbildungsvorbereitungsklassen sind der größte Bildungsgang des Übergangs-sektors im Revier – und sie funktionieren praktisch offenbar eher als Schleuse in wei-tere Übergangsklassen als in eine Ausbildung. Aus den Berufsfachschulklassen gehenzwar deutlich höhere Anteile in Ausbildung; dass ein direkter Übergang erfolgt, pas-siert allerdings auch hier in weniger als der Hälfte der Fälle.
• Berufliche Bildungsbiografien müssen nicht linear verlaufen, und die Übergänge inden unbekannten/sonstigen Bereich können viele nachgelagerte Möglichkeiten er-folgreicher Qualifizierung bergen. Es ist nicht zwingend „unvernünftig“, zunächst Ar-beitserfahrungen zu sammeln und sich dann ggf. später für weitere berufliche Qua-lifizierungen zu entscheiden. Insofern verweisen die Ergebnisse auch darauf, dassangesichts der künftigen Fachkräftebedarfe Abweichungen von „Normalbiografien“zunehmend mitgedacht werden müssen.
• Nichtsdestotrotz verdeutlichen die Ergebnisse, dass es weiteres Wissen zur sinnvol-len strategischen Weiterentwicklung des Übergangssektors benötigt: Was brauchendie jungenMenschen und die Berufskollegs, damit der direkteWeg in beruflicheQua-lifizierung erleichtert wird?
Impressum
HerausgeberISA – Institut für soziale Arbeit e. V.Netzwerkbüro Bildung Rheinisches RevierFriesenring 4048147 Münster

Autorinnen: Katharina Knüttel, Silvie Haarmann
Reihe: Datenbasierte Denkanstöße
Ausgabe: Add-on zu 02/2026
Layout & Satz: Katharina KnüttelMünster, 2026


